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V o r w o r t

Die Gle ichr ichterd ioden der Halb le i ter-Bast lerbeutel 4und 5bieten Ihnen zu¬

sammen mit diesem Anleitungsheft die Möglichkeit, Stromversorgungsgeräte
für Ihre Transistorschaltung oder für andere elektronische Baugruppen und
Akku-Ladegeräte selbst aufzubauen.

Während sich mit dem Halbleiter-Bastlerbeutel 4Stromversorgungsschaltungen
kleiner und mittlerer Leistung realisieren lassen, ist der Beutel 5speziell der
Leistungselektronik Vorbehalten.

Die im Anleitungsheft vorgestellten Schaltungen sollen lediglich Beispiel für
die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten unserer Bauelemente sein. Gleichzeitig
sollen sie Ihnen Anregungen zu eigenen Schaltungsentwürfen bieten, bei denen
die Halbleiter-Bauelemente auch in anderen als den hier gezeigten Schaltfunk¬
tionen arbeiten. Sämtliche Widerstände in den Schaltungen verstehen sich, so¬
weit nicht anders angegeben, für VioW Belastbarkeit. Als Glimmlampe Gl
können alle normalen Anzeige-Glimmlampen 220 V

Die in diesem Heft angeführten Sdialtbeispiele sind unverbindl ich. Sie bieten

ke ine Gewähr bezüg l i ch Pa ten t f re ihe i t . Auch in anderer We ise w i rd ke ine

Haf tung übernommen.

Wir möchten Sie an dieser Stelle darauf hinweisen, da§ der Verkauf unseres

Halbleiter-Bastlerbeutelsortimentes nur über den Fachhandel erfolgt. Eine Be¬
lieferung ab Werk ist nicht möglich. Sämtliche weiteren Bauelemente können

ebenfalls nur über den Fachhandel bezogen werden.

v e r w e n d e t w e r d e n .r s j
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Belastbarkei t der Gleichr ichterdioden

Schaltung Belastungsai ' t
m i t W i d e r s t a n d mit Gegenspannung

(Kondensator, Akku)
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Für die beiliegenden Bauelemente kann die Nennspannung Üen gleich
der Sperrgleidispannung Ue gesetzt werden.
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Akku-Ladegerät kleiner Leistung
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Zur Ladung kleiner Akkumulatoren und für das ständige Nachladen von Kfz-
Akku im Winterbetrieb ist die im Bild 1gezeigte Schaltung geeignet. Mit zu¬
nehmender Akkuspannung begrenzt sieh der Ladestrom selbst, so da§ keine
für den Akku schädliche Überladung erfolgen kann.

D l . . . V i 1 A - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n a u s B a s t l e r b e u t e l 4

Gerätesicherung 100 mA
N e t z s c h a l t e r

3 3 0 k fl

Glimmlampe
Trafo M55 mit Uaek 7... 8V
(z. B. Heiztrafo 6,3V/1,5A;
Sekundärwicklung um 2Wdg. vergrößern)

Si

S

R y
G l

T r

Universal-Ladegerät

S f T r
R 2 ^ 3o o

O l
R v

2 2 0
4V4-0 -f-
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o
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Bild 2zeigt die Schaltung eines Universal-Ladegerätes für Akkumulatoren klei¬
ner Leistung mit einer in 2,5V-Stufen einstellbaren Ladespannung von 10 V
bis 20 Vbei einem maximalen Ladestrom von 0,2 A. Mittels Rj ist die Fein¬
einstellung der Ausgangsspannung möglich. Ladestrom und -Spannung sind an
den Instrumenten ablesbar, wobei der Strommesser über den Widerstand R2
und den Schalter S3 auf einen größeren Strombereich umgeschaltet werden
k a n n .

Um beim Schalten des S2 Kurzschlüsse der Sekundärwindungen zu vermeiden,
ist bei diesem Schalter nur jeder zweite Kontakt zu belegen (Zwischenkontakt).

D l . . . D4 1 A - G l e i c h r i c h t e r a u s B a s t l e r b e u t e l 4

Gerätesicherung 100 mA
3 3 0 k ß

G l immlampe
N e t M c h a l t e r

Stufenschalter (Spolig)
T r a f o M 5 5

S i

R v
G l

Si
S2

2260 Wdg/0,12 CuL
256 Wdg/0,25 CuL

Anzapfungen ab 130. Wdg
aller 32 Wdg

W iT r

W2

1kß/0,5 Wregelbar
R i n s t r

R i
Iges

R2 n
n - 1 I l n s t r

Endausschlag des MeßgerätesI l n s t r

Rinstr =Innenwiderstand des Meßgerätes

Akku-Ladegerät 6V/10 A

Mit der im Bild 3gezeigten Schaltung läßt sich ein leistungsfähiges Ladegerät
für Kfz-Akku größerer Kapazität bauen. Man rechnet allgemein mit einem
Ladestrom, der Vio der Kapazität des Akkus entspricht (z. B. Akku 6V/56 Ah A
5,6 AAnfangs-Ladestrom). Der Ladestrom soll mit beginnender Gasung pf
die Hälfte reduziert werden. Die Ladung ist beendet, wenn pro Zelle eine
Spannung von etwa 2,7 V(Blei-Akku) und etwa 1,5 V(Nickel-Cadmium-Akku)
bei anliegender Ladespannung erreicht ist. Der exakte Ladezustand sollte je¬
doch besser mit dem Aräometer (Senkwaage zur Bestimmung der Dichte des
Elektrolyten) gemessen werden. Sollen 12 V-Akku geladen werden, so muß die
Sekundärwicklung des Trafos wie folgt geändert werden:

2 X 4 2 W d g 1 , 2 C u L

Der entnommene Strom darf dann 6Anicht überschreiten. Die Einstellung des
Ladestromes mi t Hi l fe e ines veränderbaren Vorwiderstandes is t ebenso wie
die Umschaltung auf der Niederspannungsseite des Trafos wegen des hohen
Stromes ungünstig. Die Umschaltung muß mit einem Schalter mit Zwischen¬
kontakt erfolgen, um einen teilweisen Kurzschluß des Trafos zu vermeiden.
Für dieses Gerät sind primärseitig 8Schaltstufen vorgesehen.

W 2
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1 0 A - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n a u s B a s t l e r b e u t e l 5
Gerätesicherung 0,8 A
N e t z s c h a l t e r

G l immlampe
3 3 0 k ß

Stufenschalter (8-polig)
T r a f o M 1 0 2 a

D l - D 2
S i
S i
G l
R y
S2

720 Wdg/0,5 CuL
Anzapfungen ab 510. Wdg
aller 30 Wdg
2X20 Wdg/2,0 CuL

T r W i

W2

6/12 V-Ladegerät höherer Leistung

Sis n D lTr
● 0 +< r ‘

[
2

2 2 0 ■o - 6 VA k k u
tl ä3 - 6 1 1 2 V

c :S/34
- 1 2 V «

B i l d 4

Bild 4zeigt die Schaltung eines Ladegerätes für 6V- und 12 V-Akkumulatoren.
Gegenüber Bild 3gibt diese Schaltung eine höhere Leistung ab, d. h. die Bat¬
ter ie wird schnel ler geladen. Sie arbei tet bei 6V-Betr ieb in Mit telpunkt- und
bei 12 Vin Brückenschaltung. Für die bequemere Umstellung des Gerätes bei
öfterem Wechsel der Batteriespannung ist der Umschalter S2 vorgesehen. Soll
das Gerät wie in Bi ld 3regelbar ausgelegt werden, so ist die dort gezeigte
primärseit ige Schaltung anzuwenden.

D l . . . D 4 1 0 A - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n a u s B a s t l e r b e u t e l 5
Gerätesicherung 0,8 A

S i 2 = K f z - S i c h e r u n g 1 0 A
Kfz-Sicherung 8A
G l immlampe
3 3 0 k ß
T r a f o M 1 0 2 a

Si1

Sis
G l
R v

720 Wdg/0,5 CuL
2X20 Wdg/2,0 CuL

W iT r

W2
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Ladegerät für Knopfzellen 50 mAh
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B i l d 5

In Hörh i l fen und Kle inst -Taschenempfängern finden k le ine, gasdichte Akku¬
mulatoren, sog. Knopfzel len, Verwendung. Zur Ladung is t d ie im Bi ld 6ge¬
zeigte Schaltung geeignet. Da die gesamte Schaltung direkt mit dem Netz in
Verbindung steht, ist ein berührungssicherer Aufbau erforderl ich. Die Geräte¬
konstruktion mu§ außerdem sichern, da§ erst mit dem Abdecken der Knopf¬
zellen die Zuschaltung an das Netz 220 V
dann freigegebsnen Schalter erfolgen kann.

d i rek t er fo lg t oder über e inen

= 1 A - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n a u s B a s t l e r b e u t e l 4

== Gerätesicherung 50 mA
= z w e i p o l i g e r N e t z s c h a l t e r
= 4 7 0 k I 3

= 6 2 0 ü

= 0,1 ̂ iF/630 VMP-Kondensator
= 0 , 0 4 7 ß F / 6 3 0 V

Dl , D . ,
S i

S

R 1

Rs, R3

Ci
C2

Ladegerät für Kleinakku 2V/0,5 Ah

S / s R i
lT°—

l -h

220 V' - o -

C2 p i - 4 Akku
T2V!0 ,5 Ah

- o

B i l d 6

Für die Stromversorgung transportabler, t ransistor is ierter Geräte kleiner Lei¬
s tungsau fnahme werden o f t 2V-K le inakkus ve rwende t . D iese Akkus haben
gegenüber den etwas billigeren Monozellen den Vorteil der oftm.aligen Wieder-
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Verwendungsfähigkeit, wenn eine entsprechende Nachlademöglichkeit besteht.
Bild 6zeigt die Schaltung eines solchen einfachen Ladegerätes, das mit gerin¬
gem Aufwand herzustellen ist. Da die gesamte Schaltung direkt am Netz liegt,
ist ein berührungssicherer Aufbau unbedingt erforderlich. Es muß weiterhin
gewährleistet sein, daß der Zugriff zum Akku hur dann möglich ist, wenn zuvor
die Schaltung zwangsweise vom Netz getrennt wurde. Mit R2 wird der Lade¬
strom (etwa 5mA) eingestellt. Es muß darauf geachtet werden, daß keine Gasung
eintritt, die das Plastgehäuse des Akkus u. U. zerstören würde.

1 A - G l e i c h r i c h t e r d i o d e a u s B a s t l e r b e u t e l 4

zweipol iger Netzschalter
Gerätesicherung 50 mA
1 M ß

250ß regelbar
2^<F/630 VMP-Kondensator
30 nF

D l . . .D4
S

Si

Ri
R2
Ci
Co

N e t z t e i l f ü r T r a n s i s t o r - G e r ä t e

Bei längerem Betrieb von Transistor-Taschenempfängern oder Antennenver¬
stärkern ist die Stromversorgung aus Batterien unrentabel. Abhilfe schafft hier
ein Stromversorgungsgerät, wie es Bild 7zeigt. Die RC-Kombination dient der
Siebung. C,, stellt für HF-Störfrequenzen aus dem Netz einen Kurzschluß dar.
Je nach Uz de r ve rwende ten Z -D iode be t räg t d i e Ausgangsspannung 6V
b z w . 9 V .

S
o .

220 V/ V

Ŵ
o

+

B i l d 7

1 A - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n a u s B a s t l e r b e u t e l 4

SZX 21/6,2 bzw. SZX 21/9,1
N e t z s c h a l t e r
T r a f o M 4 2

D l . . . D 4
D z
S

4300 Wdg/0,09 CuL
640 Wdg/0,35 CuL

W iT r

W j
= 1 0 0 / ^ F / 2 5 V
= 200 ß?!\5 V
= 1 0 n F
= 1 6 0 ß
- 220 ß

=Gerä tes icherung 200 mA, t räge

Ci, C2
C3
C/.

yRl
R2
Si
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Stabi l is iertes Netztei l

S / S Tr
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Gleichspannungsquellen mit konstanter Ausgangsspannung lassen sich mit
Transistoren und Z-Dioden besonders gut realisieren. Bild 8zeigt die Schaltung
eines Gleichspannungskonstanthalters für 6Vbzw. 9Vbei Strömen bis 50 mA.
Die von der Gleichrichter-Brückenschaltung kommende pulsierende Gleichspan¬
nung wird durch Qgeglättet. Tzusammen mit Ri, R2 und Dz stellen den
Emitterfolger-Konstanthalter dar. Über Dz fällt eine konstante Spannung ab,
die direkt an der Basis des Transistors liegt. Je nach der Größe der Differenz
zwischen dieser Spannung und Ua wird Tmehr oder weniger aufgesteuert und
gleicht damit den Spannungshub aus. Da dieser Vorgang trägheitslos vor sich
geht, bleibt Ua praktisch konstant. C2 und R2 wirken als zusätzliche Glättung,
während Rj -b R2 für den nötigen Z-Strom sorgen. C3 setzt den Wechselstrom-
innenwiderstand der Konstantspannungsquelle herab (für die Versorgung von
Transistorradios wichtig!). Für 6V-Betrieb ist eine Z-Diode mit einer Span¬
nung Uz =6V... 7V(z. B. SZX 21/6,2) einzusetzen. Die Ausgangsspan.nung
ist dann Uz -b Ubb des Transistors. Die Sekundärspannung kann zwischen 8V
und 10 Vliegen. Bei 9V-Betrieb ist eine Z-Diode mit Uz =8,5 V... 10 V(z. B.
SZX 21/9,1) einzusetzen. Die Trafosekundärspannung muß dann 12 V... 15 V
betragen.

D l . . . D 4 = 1 A - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n a u s B a s t l e r b e u t e l 4
Gerätesicherung 100 mA
N e t z s c h a l t e r
3 3 0 k ß

G l i m m l a m p e
Trafo M55 220 V/8 V... 10 Voder 12 V... 15 V

Elko 500 ^F/^5 Vbei Uaek =8V... 10 V
Elko 500 ßF/25 Vbei Usek =12 V... 15 V
Elko 5QßFl l5V
Tr a n s i s t o r 6 0 0 m W a u s B a s t l e r b e u t e l 7
6 8 ß

1 0 0 ß

Z-Diode SZX 21/6,8 oder SZX 21/9,1

S i

S

R v
G l

T r

Ci, C2

C3
T

R i
E2
D :
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Spannungsverdoppler-Schaltung mit Stabilisierung

S i s Tr
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In manchen elektronischen Schaltungen werden unterschiedliche Spannungen
benötigt. Um einen Trafo mit nur einer Sekundärwicklung verwenden zu kön¬
nen, müssen die anderen Werte mittels Spannungsverdoppler- oder Spannungs¬
teilerschaltungen erzeugt werden. Bild 9zeigt eine Spannungsverdopplerschal-
tung. Diese Schaltung kann man auch dort anwenden, wo z, B. 15 Vzur Ver¬
s o r g u n g e i n e s A n t e n n e n v e r s t ä r k e r s b e n ö t i g t w e r d e n , a b e r n u r e i n Tr a f o
<11 VSekundärspannung zur Ver fügung steht .
Bei der Entscheidung, ob eine solche Schaltung anwendbar ist, muö man prü¬
fen, welchen maximalen Strom der Transistor —falls nach der Spannungsver¬
dopplung wie in diesem Fall eine transistorisierte Stabiliiserung folgt —bei
der anliegenden Ucb verträgt.
Die Arbeitsweise der Spannungsverdopplung ist folgende; Liegt am Punkt 1
der Brückenschaltung die positive Halbwelle, so ist D2 leitend; C2 wird auf Ü
geladen. Gleichzeitig gibt Cj seine bei der vorhergehenden negativen Halbwelle
aufgenommene Energie ab und erhöht die Spannung um diesen Betrag, d. h. sie
erreicht den doppelten Scheitelwert. Dieser Vorgang wiederholt sich bei jeder
Halbwelle. Die Gleichrichterdioden arbeiten dabei in Zweiweg-Schaltung. Der
Fall der Spannungsverdopplung gi l t jedoch nur für den belastungsfreien Be¬
triebszustand, d. h. für Leerlauf. Wird die Schaltung belastet, so sinkt die Span¬
nung mit zunehmendem Strom lg. Die nachfolgende Stabilisierung wirkt diesem
Effekt entsprechend ihrer Arbeitsbreite entgegen. In der gezeigten Schaltung
ist bis lg =100 mA praktisch kein Abfallen der Spannung bemerkbar.

L>i, D2
Ci, C2, C3

1 A - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n a u s B a s t l e r b e u t e l 4
Elko 500 ßF/25 V
1 n F

Gerätesicherung 50 mA
N e t z s c h a l t e r
G l immlampe
Trafo M42 220 V/7 V... 11 V, 100 mA
3 3 0 k ß
470 ß
470 ß
T r a n s i s t o r 6 0 0 m W a u s B a s t l e r b e u t e l 7
SZX 20/15

Q
S i

S
G l
T r

R v
R i
« 2
T

D z
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Gleichspannungskonstanthalter mit Überstromschutz

Der im Bild 10 gezeigte Gleichspannungskonstanthalter mit Überstromschutz
arbeitet nach folgendem Prinzip:

Über R7 wird eine einstellbare sog. Probenspannung von Ua abgenommen und
der Basis von T3 zugeführt. Die Basis von T2 erhält die sog. Referenzspannung
von dem als Z-Diode arbeitenden Transistor T/,. T2/T3 arbeiten als Differenz¬
verstärker, dessen Ausgangspegel das Stellglied Ti proportional der auftreten¬
den Ausgangsspannungsänderung auf- bzw. zusteuert und damit U» wieder auf
den mit R7 eingestellten Wert einregelt. Da diese Reglung trägheitslos arbeitet,
ist Ua praktisch konstant. T2/T3 als Differenzverstärker bewirken bei möglichst
gleichen Transistoreigenschaften und räumlich enger Montage auf einem ge¬
meinsamen Kühlblech (etwa 50 X50 X2mm^ Al) eine von Temperaturschwan¬
kungen nahezu unabhängige Arbeitsweise der Regelschaltung. An den Punk¬
ten 1und 2soll eine Gleidispannung zwischen 6Vund 8Vbereitgestellt wer¬
den. Mittels R2 wird die Referenzspannung von 3V zwischen Punkt 3und 4
eingestellt. Rg verbessert den Regelfaktor der Schaltung, indem er deren Innen¬
widerstand herabsetzt. Der Regelwiderstand R5 gestattet es, den Abschaltwert
des Ausgangsstromes kontinuierlich zwischen 200 mA und 1Aeinzustellen.

Nachdem durch eine evtl. Lastüberschreitung diese Sicherung angesprochen hat,
ist es im Gegensatz zu sonst üblichen elektronischen Sicherungen nicht nötig,
die Versorgungsspannung abzuschalten. Nach dem Reduzieren des Stromes
unter die Schaltschwelle arbeitet die Schaltung wieder normal. ,
Wenn man Ri auf einen 500 QFestwiderstand und einen Regelwiderstand von
1kß aufteilt, ist es zusätzlich möglich, die Einschaltschwelle definiert einzu¬
s t e l l e n .

Dieser Gleichspannungskonstanthalter wurde speziell zur Versorgung von
Schaltungen mit Integrierten Schaltkreisen entwickelt. Als zusätzliche Sicherheit
gegen Überspannungen durch einen beim Experimentieren plötzlich durch¬
steuernden Ti ist parallel zur Last eine Leistungs-Z-Diode, die eine dem jewei¬
ligen Typ entsprechende maximale Ua garantiert, geschaltet worden. ,

S / S Tr

( I
A

R v R 8Tt

-p->P H /
2 2 0 V ~ + 5 V

Ua

■ R i R3

R 7 D z

Cp1
R2 T4 RS

R6

B i l d 1 0

1 0



1 A - S i - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n a u s B a s t l e r b e u t e l 4
auf Kühlbleche je 50 X50 X0,2 Al
T r a f o M 6 5

D l . . . D l

1525 Wdg/0,2 CuL
65 Wdg/0,6CuL

T r W i
W2

Si = G e r ä t e s i c h e r u n g 1 0 0 m A
= N e t z s c h a l t e r
= 3 3 0 k ß

= G l i m m l a m p e
=Trans is to r 5 ,3 Waus Bas t le rbeu te l 3

auf Kühlblech 100 X100 X2mm^ Al
=Transis toren aus Bast lerbeute l 6mi t g le icher St rom¬

verstärkung und gleicher Sättigungsspannung UcEsat
= T r a n s i s t o r 6 0 0 m W a u s B a s t l e r b e u t e l 7

=SZ 600/5,1 (ausgesucht Ua =5+0,1 V)
auf Ti-Kühlblech montiert

= 3 3 0 k ß
= I k ß

= 1 k ü r e g e l b a r
= = 1 0 0 ß
= 2 2 0 ß

Elko 50 /aF/10 V
Elko 1000 ^F/15 V

S Cj
Rv Ci
G l

X i

T2, T;,

X/,
Dz

220/0,25 Wregelbar
50/0,25 W

5 0 0 ß

0,5 ß/0,5 W

R v Rs
R Rfi1

R2 R?
R n Rs
R/,

S t r o m k o n s t a n t h a l t e r f ü r k l e i n e S t r ö m e

Diese relativ einfache Schaltung gestattet es,_^ konstante Ströme im Bereich von
20 ßk bis 10 mA zu erzeugen. Dabei können der Lastwiderstand und auch die
von einer Gleichrichterschaltung oder Batterie gelieferte Spannung in gewissen
G r e n z e n s c h w a n k e n .

Der Strom durch R2, der praktisch gleich dem Ausgangsstrom ist, erzeugt über
diesem Widerstand einen Spannungsabfall. Die Spannung über der Z-Diode
wird mit dieser Ur2 verglichen und die Differenz der Basis des Transistors zu¬
geführt . Entsprechend dieser Di fferenz ändert s ich der Innenwiderstand des
T r a n s i s t o r s . T b e w i r k t d u r c h s e i n e F u n k t i o n a l s D i f f e r e n z v e r s t ä r k e r u n d
Längstransistor die Konstanthaltung des mittels R2 eingestellten Stromes. Die
Schaltung kann analog für pnp-Transistoren verwendet werden.

U e + o
20 V

o + B i l d 11

U a

9 ~

_

D z A
A 1 , 8 k ß

1 0 k ß
SZX 20/6,8
T r a n s i s t o r a u s B a s t l e r b e u t e l 6

R i
R2 R2

D z
T

1 1



Automatische Stromversorgung mit Notstromakku

7,2V R
I I
I h - l ^I
I S1

D
A k k u

Spann.
Stabil.
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Bei der Stromversorgung e lekt ronischer Schal tungen is t es of t er forder l ich,
Sicherheit in Form eines zuschaltbaren Akkus einzubauen. Dieser Akku garan¬
tiert bei Netzausfal l den weiteren Betr ieb des Verbrauchers. Als Beispiel für
eine solche Schaltung soll die Stromversorgung einer digitalen, quarzgesteuer¬
t e n U h r d i e n e n .

D i e U h r w i r d i m N o r m a l f a l l a u s d e m N e t z t e i l v e r s o r g t . D v e r h i n d e r t d e n
Stromflu5 aus dem Akku zum Verbraucher, da UNetztei i >UAkku ist . Kommt
es zum Netzausfall, so erfolgt nahtlos die Umschaltung von Netz- auf Akku¬
betr ieb. Dist jetzt lei tend. Ihre Grö§e r ichtet sich nach dem Strom, den die
nachfolgende Stabilisierung und der Verbraucher aufnehmen. Bei quarzgesteu¬
erten Digitaluhren liegt er bei etwa 0,5 A. Mit der Umschaltung ist gleichzeitig
eine Spannungsreduzierung auf UAkku verbunden. Die Stabil isierungsschaltung
garant iert jedoch die für die Digi ta lschal tung erforder l iche Konstantspannung
von 5V. Rparal lel zu Ddient einer ständigen, schwachen Ladung des Akkus.
Seine Grö^e ist vom gewünschten Ladestrom abhängig und muß eingestel l t
werden. Der Sicherheit des Akkus dient der Schalter Seines Spannungswäch¬
ters. Sinkt bei längerem Netzausfal l UAkku unter die zulässige Mindestspan¬
nung ab, bei der es zur bleibenden Schädigung des Akkus kommen würde, so
u n t e r b r i c h t S a u t o m a t i s c h d i e S t r o m e n t n a h m e .

1 A - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n a u s B a s t l e r b e u t e l 4

100 ß/0,5 Wregelbar
Spannungswächter 5,4 V
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Elektronische Zweipolsicherung

Bei transistorisierten Netzteilen ist es üblich, vor allem das Netzteil selbst, aber
-auch die angeschlossene Schaltung durch eine elektronische Sicherung zu schüt¬
zen. Übliche Schmelzsicherungen sind zu träge, um bei Kurzschluö einen wirk¬
samen Schutz geben zu können.
Die im Bi ld 13 gezeig te Zweipo ls icherung kann an jedes Trans is tornetz te i l
angeschlossen oder als selbständiges Gerät betrieben werden.
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Der von Enach Afließende Laststrom erzeug über Ri einen mit steigender
Last zunehmenden Spannungsabfall. Wird der Lastsfcrom soweit gesteigert, daß
am Punkt Peine Spannung Up >Un +Ube (Ud =Fußspannung von D;
Ubb =Basis-Emitterspannung von T3) entsteht, so wird T3 leitend und sperrt
über T2 den Transistor Tj. Der Laststrom geht auf einen Restwert von etwa
15 mA zurück. Dieser Zustand kann nur durch Abschalten und erneutes Ein¬
schalten der Spannung aufgehoben werden, T1/T2 bilden eine Darlington-
Schaltung, die erforderlich ist, wenn Tj eine Stromverstärkung <30 hat. Mit
R4 läßt sich der Schwellwert des Laststromes, bei dem die Sicherung schlagartig
wirksam wird, zwischen 20 mA und 500 mA einstellen. Der Kondensator Chat.
die Funktion, beim Einschalten eine Verzögerung der Spannungsbildung an P
zu vermeiden (T3 wird nicht geöffnet, bevor T1/T2 durchgeschaltet haben; T3
bleibt dann beim Nennstromwert weiterhin im Sperrzustand). Die Größe von C
bestimmt damit auch die Ansprechzeit der Sicherung (etwa 0,7 ms bei C=
100 nF).

Transistor 600 mW/500 mA aus Bastlerbeutel 7
T r a n s i s t o r a u s B a s t l e r b e u t e l 6

T r a n s i s t o r a u s B a s t l e r b e u t e l 6

2ß/0,5 W
2 , 2 k ß
4 7 0 ß

T i
T2
T 3

2,5 kß regelbar
6 8 0 ß

1 0 0 n F

R i R/.

R2 Rs
Rs C
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Sperrspannungs-Prüfschaltung
Die Gle ichr ichterd ioden der Halb le i ter -Bast lerbeute l 4und 5wurden be i dem
jeweils maximal zulässigen Sperrstrom auf ihre Mindestspannung geprüft
(siehe Bild 14). Eventuell höher sperrende Bauelemente können mit der nach¬
folgend beschriebenen Meßschaltung selbst ausgemessen werden.
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Die Anschlüsse des^zu messenden Bauelementes werden mit den Klemmen A
und Kverbunden. Dabei ist die Gleichschaltung Us auf OV eingeregelt. Ub
wird nun langsam erhöht und dabei darauf geachtet, daß der Sperrstrom Ie
am Amperemeter den dem jeweiligen Bauelemente-Typ entsprechenden Wert
nicht übersteigt. Bei In
erreicht. Ir darf bei konstanter Us keine steigende Tendenz zeigen (Instabi¬
lität).
Ur ist dann soweit zurückzuregeln, bis Ir stabil ist. Als Amperemeter sind
Geräte mit solchen Meßbereichen zu verwenden, die eine gute Ablesbarkeit des
jeweils zulässigen Sperrstromes ermöglichen. Das gleiche gilt prinzipiell für
d a s Vo l t m e t e r .

Um das Amperemeter und die Spannungsquelle gegen evtl. Kurzschlüsse zu
sichern, ist als Strombegrenzung (soweit keine elektronisdie Sicherung zur
Verfügung steht) ein Vorwiderstand Ry vorgesehen. Ey ist so bemessen, daß
bei Kurzschluß maximal der zehnfache Strom des Meßgeräteendausschlages
fließen kann.

ist die maximal zulässige Sperrgleichspannung Urm a x

Ub
Rv

1 0 I s n ä

Der Spannungsabfall über Rv geht in die Ua-Messung nicht ein.
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Daten der Gleichrichterdioden

B e u t e l 4

1 A S i - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n ä 2 0 V b e i l a ^ 5 0 ß k
^ 1 , 6 V b e i I p = 1 A
= 0,5 Afreitragend
= 0 , 9 A b e i K ü h l fl ä c h e

30 X30 X2mm3 Al*)

U a

U p
I n p

B e u t e l 5

1 0 A S i - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n ^ 2 0 V b e i I r ^ 6 m A
^ 1 , 1 V b e i I p = 1 0 A
= 8 , 5 A b e i e i n e r K ü h l fl ä c h e

von 140 X140 X2,5 ram3

U r

U p

I n f

Sperrgleichspannung
Durchla§spannung
Durchlaßstrom für Up-Messung
Sperrstrom
Nenndurclilaßstrom (max, Strom in Flu^richtung)

U r .

U p
I p

Iî
I n p

*) Bauelement liegend, Befestigungsschelle beidseitig angeschraubt
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Halb le i te r -Bas t le rbeute l -Sor t iment

EVP/M

1 N F - S c h a l t u n g e n
I n h a l t : 1 4 N F - T r a n s i s t o r e n 5 0 - 4 0 0 m W 7 , 5 0

2 H F - S c h a l t u n g e n
I n h a l t : 1 0 H F - u n d U K W - T r a n s i s t o r e n 1 0 , -

3 G e - L e i s t u n g s t r a n s i s t o r e n
Inha l t : 5NF-Le is tungs t rans is to ren 1 - 1 0 W 7 , 1 0

4 G l e i c b r i d i t e r d i o d e n

I n h a l t : 1 2 S i - G l e i d i r i d i t e r d i o d e n l A 8 , -

5Le i s tungs -G le i ch r i ch te rd ioden
I n h a l t : 4 S i - G l e i c h r i c h t e r d i o d e n 1 0 A 1 5 , -

6 S i - M i n i p l a s t t r a n s i s t o r e n
I n h a l t : 2 0 H F - u n d S c h a l t t r a n s i s t o r e n 2 0 0 m W 9 , 9 0

7S i -Trans is to ren im Meta l l gehäuse
I n h a l t : 1 2 H F - u n d S c h a l t t r a n s i s t o r e n 3 0 0 - 6 0 0 m W 1 0 , 3 0

8Dig i ta le In tegr ie r te Scha l t k re ise
Inhalt : 8Integrierte Schaltkreise für die Anwendung
in der Digital technik

9 S i - T r a n s i s t o r e n

für ZF-, HF- und VHF-Schaltungen

3 4 , 9 0

7 , 5 5

10 Si-Leistungstransistoren
Inha l t : 6S i -Le is tungs t rans is to ren 34,90

1 6
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